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1852. 


und Feiner „ Erbe 
Bere a Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Donne rſtag, den 10. April. (Morgen⸗Ausgabe.) 


2 5 „ mit Ausnahme der Sonn- 
Die Danziger Zeitung 1 rd i 5 U, mn 
pebition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. id 
ferate nehmen an: in Berlin: K. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipſis, Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


auswärts 1 Thlr. 20 S. 


n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigft geruht: 

E Dem Geheimen Juſtiz⸗ und Appellationsgerichts Rath 
Auguft Ferdinand Michaelis zu Münſter den Rothen Adler 
orden, zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Tribunals⸗Secreta ir 
un Kanzlei⸗Director, Juſtiz⸗Rath Johann Erdmann Buet⸗ 
dorff zu Königsberg den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe 
mit der Schleife, den Vice⸗Feldwebeln Zingler und Vog⸗ 
ler der Schloßgarde⸗ Compagnie, ſowie dem Hülfspedellen 

ange an der Univerſität zu Königsberg das Allgemeine Eh- 
renzeichen, ferner dem bisherigen Director des Gymnaſiums zu 
Stargard in Pommern, Profeſſor Dr. Hornig, die erſte Profeſ⸗ 
ſorſtelle bei dem Kadettenhauſe zu Berlin, dem Rechtsanwalt 
und Notar Stein in Gumbinnen den Charakter als Juſtiz⸗ 
Rath zu verleihen. 


An Stelle des bisherigen Königlich belgiſchen Conſuls 
Sponholtz in Stralſund iſt der dortige Kaufmann Johann 
Heinrich Bartels zum Königlich belgiſchen Konſul daſelbſt 
ernannt und in dieſer Eigenſchaft dieſſeits anerkannt worden. 


St 6 11 Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Drews in 
1 * unter Verleihung des Notariats im Departement 
des Kammergerichts als Rechtanwalt an das Stadtgericht 


zu Berlin mit Anwei N 
worden. eiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt 


Celegraphiſche Depefche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9. April, Abends 8 Uhr. 

Berlin, 9. April. Die heutige „Sternzeitung“ 
erklärt die Mittheilungen der Preſſe, als herrſchten 
Differenzen im Miniſterinm, und ſpeciell zwiſchen dem 

Kriegsmiuniſter Herrn v. Noon und dem Finauzminifter 

— 855 v. d. Heydt, über finanzielle Fragen und deren 

ehandlung, für unbegründet; im Gegentheile wären 
die Herren Miniſter vollkommen einig. 


5 N Deutſchland. 
Berlin, 8. April. (N. Z.) Zu unſeren Mitthei⸗ 


lungen aus dem mit Frankreich geſchloſſenen Handels⸗ 


vertrage ſchicken wir einige Erläuterungen na welche den 
Vertrag dem Verſtändniß auch derjenigen Leſer de führen 
an — welche mit der Technik ſolcher Verträge nicht ver⸗ 


ie ermäßigten Tarifſätze für die zollvereinsländiſchen 
Waaren gelten in Frankreich nur bei der directen Einfuhr zu 
Lande oder zur See unter der Flagge des Zollvereins oder 
Frankreichs. Frankreich glaubte auf die Bedingung der di⸗ 
recten Fahrt ſeiner Schifffahrtsgeſetzgebnug und Schifffahrts⸗ 
verträge wegen Gewicht legen zu müſſen. Für den Zoll⸗ 
verein würden daraus große Inconvenienzen entſtanden ſein, 
wenn der Export aus den beiden für ihn wichtigſten deut⸗ 
chen Hafenplätzen, Bremen und Hamburg, hierdurch von den 
ortheilen des ermäßigten Tarifs ausgeſchloſſen geweſen 
wäre. Preußen drang alſo darauf, daß die Häfen der Hanſe⸗ 
ſtädte an der Mündung der Elbe und Weſer in dieſer Be⸗ 
ziehung den Zollvereinshäfen gleichgeſtellt würden, und es 
gelang dies auch nach langem Widerſtande Frankreichs in der 
letzten Periode der Unterhandlungen durchzuführen. Aus der⸗ 
ſelben 90 wurde die Gleichſtellung der Einfuhr über 
belgiſche und ſchweizeriſche Bahnen mit der directen gefordert 
und zugeſtanden. Die Nothwendigkeit der Urſprungs⸗ 
zeugniſſe beſteht auf Seiten Frankreichs ſo lange, als ſein 


® 


ermäßigter Tarif noch nicht ein allgemeiner geworden iſt. 


Dies wird indeß nicht mehr lange dauern. Ueberdies hat 
Preußen durchgeſetzt, daß eine Reihe der wichtigſten Export⸗ 
Artikel des Zollvereins von der Nothwendigkeit der Bei⸗ 
bringung von Urſprungszeugniſſen ganz befreit wird, und 
daß die Urſprungszeugniſſe nicht der conſulariſchen Beglaubi⸗ 
gung bedürfen. Wenn von preußiſcher Seite im Allgemeinen 
ausgeſprochen wurde, daß der Zollverein die Urſprungszeng⸗ 
niſſe überhaupt nicht anfrecht zu erhalten beabſichtige, ſo hat 
dies darin ſeinen Grund, daß der Zollverein die an Frank⸗ 
reich bewilligten Tarifermäßigungen in ſeinen allgemein 
geltenden Tarif aufzunehmen beabſichtigt. Indeß hat ſich 
Preußen vorläufig eine Controle der franzöſiſchen Einfuhren 
über belgiſche und ſchweizeriſche Eiſenbahnen ausbedungen, 
die offenbar beweiſt, daß die Einfuhr belgiſcher und ſchwei⸗ 
zeriſchen Waaren als franzöſiſche vorläufig verhütet werden 
ſoll. Zugleich iſt ausbedungen, daß die ermäßigten Zollſätze 
für Eiſen und Eiſenwaaren, Uhren, Lacke, Garne, mit Aus⸗ 
nahme der ſeidenen, Gewebe aller Art, Glas, Fayence und 
Porzellan von einem zollamtlichen Nachweiſe darüber abhän⸗ 
gig ſind, daß die bezeichneten Gegenſtände in Frankreich nicht 
zur Durchfuhr abgefertigt ſind. Wir glauben nicht zu irren, 
wenn wir annehmen, daß dieſe nur vorläufigen Vorbehalte mit 
unmittelbar bevorſtehenden eommerciellen Verhandlungen mit 
Belgien und der Schweiz in Verbindung ſtehen. Bei der Abferti⸗ 
gung der nach dem Werth zu verzollenden Waaren hat Frankreich 
auf Andringen Preußens auf die conſulariſche Beglaubigung der 
den Declarationen beizugebenden Fakturen verzichtet, und die 
bedeutende Conceſſion gemacht, daß die Zollabfertigung der 
Gewebe nicht, wie bisher auch nach den Verträgen mit Bel⸗ 
gien und England, auf Paris beſchränkt wird, ſondern außer⸗ 
dem ſtattfindet in Bordeaux, Nantes, Havre, Boulogne, Ca- 
lais, Dünkirchen, Rouen, Nizza, Marſeille, Algier und Oran, 
Lille, Valencienne, Metz, Straßburg, Mühlhauſen, Cham⸗ 
bery und Lyon. Es find dies wohl ſämmtliche Punkte, wo die 
Zollabfertigung für den Bollverein augenblicklich von Werth iſt. 

Die Zuſatzabgaben, welche in Frankreich den Zollſätzen 
für diejenigen Fabrikate, zu deren Herſtellung Salz gebraucht 
wird, hinzugefügt werden, beſtehen nur ſo lange, bis Frank⸗ 
reich gleich den Zollvereinsſtaaten, das Salz zu Fabrikations⸗ 


zwecken unverſteuert abgiebt. Ein dahin gehender Geſetzent⸗ 


wurf iſt bereits von Herrn Fould angekündigt, ſo daß die 
Tage 2 18 Zuſatzabgaben gezählt ſind. 

In Betreff des Weines 2 die Zuſage Frankreichs werth⸗ 
voll, feinen Zoll von 2% Sgr. 
wollen; denn bekanntlich werden kleine ſüddeutſche Weine in 
großem Umfange nach Frankreich ausgeführt. Der Herab⸗ 
jegung unſeres Weinzolles gegenüber iſt Preußen, wie man 
vernimmt, im Fall des Zuſtandekommens des Vertrages er- 
bötig, den Abſatz ſüddeutſcher Weine in Norddeutſchland da⸗ 
durch weſentlich zu erleichtern, daß es der Herabſetzung der 
Uebergangsabgabe vom Wein von 25 Sgr. auf 12% Sgr. pro 
Ctr. Wein und 10 Sgr. pro Ctr. Traubenmoſt feine Zuſtim⸗ 
mung giebt. Durch dieſes für die deutſchen Weinländer ſehr 
werthvolle Zugeſtändniß beweiſt die preußiſche Regierung wohl 
am beſten, wie bereitwillig fie zu einem entgegenkommenden 
Verhalten iſt, um das Zuſtandekommen dieſes bedeutſamen 
Werkes zu ſichern. Den öſterreichiſchen und ungariſchen Wei⸗ 
nen würde übrigens durch die mit Frankreich verabredete Her⸗ 
abſetzung des Weinzolles im Zollverein ein bedeutend erwei⸗ 
terter Abſatz ſich eröffnen. In Betreff des Biers iſt eine defi⸗ 
nitive Verabredung nicht getroffen, da Preußen es von dem 
Entſchluſſe der ſüddeutſchen, dabei am weſentlichſten intereſ⸗ 
ſirten, Staaten abhängen laſſen mußte, ob die Einigung, zu 


Vermiſchtes. 
er — In einem Hauſe in Berlin, vor dem ein Gerüſt zum 
putzen ſich befand, war nur die zweile Etage, und zwar 
von einem alten Herrn bewohnt. Dieſer hörte neulich Abends, 
als er bereits im Bette lag, ein Geräuſch, aus dem er ent⸗ 
nahm, daß Jemand die an dem Gerüſte befindliche Leiter hin⸗ 
aufſtieg. Diebe vermuthend, ſuchtr er nach einem Gegenſtand 
der Vertheidigung, ergriff eine Flaſche mit Selterwaſſer und 
und ſtellte ſich dicht am Fenſter auf. Gleich darauf wurde 
das Fenſter aufgeſtoßen und in demſelben die Geſtalt eines 
annes ſtchtbar. Der alte Herr hatte den Draht von der 
Flaſche gelöſt. Er ließ ſofort den Kork, fo gut es iu der 
Vralteenig ging, nach dem Geſicht des ungebetenen Gaſtes 
ale fert war derſelbe. Man hat keine Spur von ihm ge⸗ 
en. (Dieſe Art Schußwaffe iſt entſchieden nen.) 
98 Sin es in der niederen Volksſchicht der Bevölkerung 
„Köln. Ztg Aa der Intelligenz ausſieht, davon giebt die 
Beleg, der ale er ihren Localuachrichten einen beachtens werthe 
5 eifrig eb warnendeg Sympton des von mancher Seite 
kann, deſſen 5 Verdummungsſyſtems betrachtet werden 
gemeinen des r bei Unwiſſenheit und Wahnglauben des 
ihre Rechnung zu finden meinen. Es herrſcht 


unter der genannten Klaß einen | 
eine große Aufregung ale von Leuten ſeit einigen Wochen 


verſchwundenen, oe durch wiederholte Erzählungen von 


; ten und gemordeten Kindern hervorge⸗ 
buch geglaubt und inner wehen ſind erfunden, Kae 5 
„weiter verbrei ie Kinder ſoll⸗ 

EHE 7 77 aufgefangen worden fen. ; Nun Ei 8 4. 
ap 87 Er Uhr ein Kölner Bürger, Diätar eines 
Bureau's, an der Ecke der Trankgaſſe, fein 10jähriges Töch⸗ 
terchen an der Hand haltend. Nahe dabei ſaßen 5 bis 6 Kin⸗ 
er unter der Gaslaterne, ſprangen dann auf und riefen, in 
die Koſtgaſſe laufend: „Do es widder ne Jüdd, dä & Kind 
opgeſchnapp hät; hä welt dat Kind metnemme. Chr Lück, 
nemmt dem Jüdd dat Kind aff! Verdammte Jüdd, welt do 


welchen auch 
9 Ctr. nicht erhöhen zu. 


rianne v. Partein (Lubainen); Fr. 


der Frankreich ſich bereit erklärte, anzunehmen oder nicht; da⸗ 
nach würde der franzöſiſche Zollſatz von 7 Fr. 20 C. auf 2 Fr. 
pro Hect. herabgeſetzt werden, wenn der Zollverein I | einen 
Eingangszoll von 21 Sgr. pro Ctr. herabginge. 75 

— Die am 3. Dezember v. J. ſtattgefundene Zählung 
der Bevölkerung des preußiſchen Staates an nach einer vor⸗ 
läufigen Zuſammenſtellung der Haupt-Reſultate in der Zeit⸗ 
ſchrift des ſtatiſtiſchen Bureaus, die Summe von 18,497,458 
Einwohnern, 757,545 mehr als bei der Zählung von 1858, 
ergeben. Die Zunahme ſtellt ſich danach auf 4,27 pCt. 

England. 

— Nach wie vor 1155 die engliſche Preſſe bei Beſprechung 
der preußiſchen Verfaſſungs-Kriſis aß Seiten der großen 
Maſſe des preußiſchen Volkes, welche ihre verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Rechte gewahrt wiſſen will. Man vermag hier zu Lande 
noch immer nicht recht zu begreifen, wie der Hagen'ſche An⸗ 
trag eine Kammer⸗Auflöſung veranlaſſen konnte. Mit Bezug 
auf die Ausſichten für die Zukunft, meint der Examiner, wenn 
nicht von Seiten der Regierung in ganz abſonderlicher Weiſe 
rechtswidrig auf die Wahlen eingewirkt werde, ſo werde ſich 
im neuen Abgeordneten-Hauſe ganz entſchieden ein Ueberge⸗ 
wicht zu Gunſten des verfaſſungsmäßigen Rechtes und der 
Vernunft herausſtellen. Ueber die neuen Miniſter, nament⸗ 
lich über den Grafen Bernſtorff, ſpricht ſich der Examiner 
ſehr geringſchätzig aus. Gegen den Schluß des Artikels iſt 
von den Handelsbeziehungen zwiſchen England und dem Zoll⸗ 
verein die Rede. „Wir erfahren,“ ſchreibt das engliſche Wo⸗ 
cheublatt, „zu unſerer großen Freude, daß es Herrn Mallet 
während feines Anfenthaltes in Berlin gelungen iſt, mit Hrn. 
v. d. Heydt die Bedingungen eines vorläufigen Uebereinkom⸗ 
mens zur Herabſetzung der Eingangszölle für engliſche Waa⸗ 
ren, die in die Zollvereins⸗ Staaten eingeführt werden, zu 
vereinbaren. Der Zollverein kann dieſes Uebereinkommen, 
wenn es ihm in Form eines Handels⸗Vertrages unterbreitet 
wird, beſtätigen oder verwerfen, je nachdem es ihm gut dünkt. 
Wie weit Preußen ſeinen mächtigen Einfluß 157 geltend 
machen wird, um Baiern und Würtemberg zur Zuſtimmung 
zu bringen, wiſſen wir nicht und werden es vielleicht auch nie 
erfahren. 

— Der „Athenäum⸗Club“ in . — geht mit dem Ge⸗ 
danken um, zur Zeit der Ausſtellung m i 
Abendunterhaltungen in ſeinen Räumen zu veranſtalten, zu 
Damen Zutritt haben ſollen. Es iſt dies ein 
glücklicher Gedanke, den vielleicht auch andere Clubs erfaſſen 
werden. 

Berlob 55 er 0 ri Are 7 

erlobungen: Frl. Leopoldine Jahreis mit Herrn Carl 
Gerber (Löbau); Frl. Marie Koswack mt Herrn Dr. Julius 
Thaetz (Fürſtenwalde); Frl. Clara Steffens mit Herrn Rich⸗ 
Fel Marga ar v. Nat be anf Jerskowib (Danzig); 
rl. Margarethe Landwehr mit Herrn Prem.-Lieut. 

v. 9 Ein Set R Lieuk. Wilpelmg 
Geboren: Ein Sohn: Herrn H. Tinney (Inſterbu 
Herrn Milau N J Eine Tochter: DN — 
ber (Gorinnen); Herrn Jacob Rau re! Herrn A. 
Panzer (Köwe); Herrn J. Jagielski (Königsberg); Herrn 

Philipp Meirowsky (Danzig). ; 

Todes fälle: Herr Wilhelm Spehr (Königsberg); Fr. 
Minna Ewert (Danzig); Herr Steinfegerm. Carl Reimer 
(Danzig); Herr Carl Hoffmann (Königsberg); Frl. Auguſte 
Pohl (Mehlſack); Frl. Caroline Ahnhudt (Labiau); Fr. Ma⸗ 
(Here dere Wanne N Kan Heinrici 
anzig); c mann Jantzen (Danzig); Herr 
S Nabe Danzig) ei 


dat Kind gonn lohße!“ u. ſ. w. Alsbald ſammelte ſich Volk 
und Geſindel um den Mann, der ſeines Vollbartes wegen 
um ſo gewiſſer für einen Juden gehalten und zur Rede ge⸗ 
ſtellt wurde. Dazu wurden Drohworte laut: „Maat dä Kähl 


kapott, dä Jüddenhunk, dä Blotſugger“ u. dgl. m. Alle Er⸗ 


klärungen des Bedrängten waren vergeblich. Um ſich der lär⸗ 
menden und ſchreienden Menge zu entziehen, ging er die 
Trankgaſſe hinauf in die Johannisſtraße, indeß die Meute 
folgte nach, und immer größer wurde der Haufe. Nur die 
fortwährend behauptete ruhige Haltung des Mannes mochte 
weitere brutale Exceſſe verhüten. Umwogt von der Maſſe, in 
welcher ſich die „Mütter aus dem Volke“ beſonders hervor⸗ 
thaten, gelangte er endlich an ſeine in der Thürmchensgaſſe 
belegene Wohnung, wo die erhitzten Judenverfolger endlich 
thres Irrthums inne wurden und, einer den andern verlachend, 
aus einander liefen. Zur ſelben Zeit etwa paſſirte Aehnliches, 
oder richtiger geſagt, Schlimmeres, auf der Frieſenſtraße. Ein 
Schreinergeſelle, der einen Sack trug, in welchem er Knollen 
für ſeine Kaninchen geſammelt hatte, erregte die Aufmerkſam⸗ 
keit und den Argwohn einiger Kappusbauernweiber, die ſehr 
bald überzeugt waren, daß der Mann kleine Kinder in ſeinem 
Sacke forttrage. Kaum waren ſie in dieſer Ueberzeugung befe⸗ 
ſtigt, — denn fie betaſteten den Sack, und die Eine fühlte 
ganz deutlich ein Aermchen, die Andere ein Beinchen, — da 
fielen fie Über den Mann her, riſſen ihn zu Boden und riefen 
weitere Hilfe herbei, die alsbald in hellen Haufen herzueilte. 
Nun erfolgte eine Mißhandlung des Armen, bis zu dem 
Grade, daß er liegen blieb und weggetragen werden mußte. 
Vorher aber wurden die furchtbaren Geheimniſſe des Sackes 
enthüllt. Statt der kleinen Kinder fand man die Knollen! 
Sollte man Dergleichen heut zu Tage in Köln für möglich 
halten? Wahrlich nein. 5 

Ratibor, 4. April. In Grätz bei Troppau, dem Fürſten 
Lichnowsky gehörig, iſt eine Frau von einem Bären zerriſſen wor⸗ 
den. Der Vorfall wird ſo erzählt: Die Frau, welche die Füt⸗ 


terung des daſelbſt gehaltenen Bärenpaares in der Regel be⸗ 
ſorgte, ließ ſich durch eine andere vertreten. Dieſe reichte nun 
den Bären, nicht wie jene, zuerſt das Brod und dann das 
Waſſer zum Trinken, ſondern dieſes zuerſt. Das Brod behielt 
ſie unterm Arm. Der mäunliche Bär richtete ſich auf und griff 
nach dem Brode, worauf ihm die Frau einen Schlag gab, ſo 
daß er ſich brummend herunterließ. Bald jedoch erhob er ſich 
wieder, um das Brod zu faſſen, und als er wiederum geſchla⸗ 
gen wurde, erfaßte er den Arm der Frau. Dieſe ſchrie um 
Hilfe, doch kam dieſe zu ſpät. Die Uuglückliche lebte nur noch 
wenige Stunden und ſtarb an den erhaltenen Biſſen. Vor⸗ 
ſtehende Mittheilung ſoll ſie noch während ihres kurzen Lebens 
gemacht haben. 5 . 
— Die Vorſtände des Germaniſchen Muſeums in 
Nürnberg veröffentlichen einen Aufruf „an alle deutſchen ſtädti⸗ 
ſchen und andern Gemeindebehörden“ und bitten um Unter⸗ 
ſtützung und Förderung der großen National-Anftalt, indem fie 
darauf hinweiſen, daß die Sammlung des Materials für deut⸗ 
ſches Städte- und Gemeindeweſen zu ihren Hauptaufgaben 
gehöre. Bereits haben 320 Gemeinden aller deutſchen Staas 
ten regelmäßige Beiträge zugeſagt, darunter 14 aus Oe— 
ſterreich. 
— Der erſte Congreß ruſſiſcher Aerzte und Naturforſcher 
wird im Juli d. J. zu Moskau ſtattfinden. f 


An die Herren Landräthe. | 
Was quält Ihr Euch mit all' den Wahlerlaſſen? 
Das Volk denkt und empfindet doch nur Das: 
De man uns hübſch die zweite Wahl erlaſſen, 
as wär' der beſte Wahlerlaß! 
(Aus einem deutſchen Geſchichtswerke von 1962.) ; 


Kaum hatten die Preußen ein wenig Freiheit 

Z ! „ſo hatten 

fie auch gleich Heyarl“ 8 = 2 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 221 


as geſtern Abend in Folge einer Lun⸗ 
genentzündung erfolgte ſaufte Dahin⸗ 
ſcheiden unſerer theuern Mutter Ma: 


thilde Schulz geb. Schramm, zeigen 


Verwandten und Freunden an. 
Kl Montan u. Baldau, 9. April 1862. 


Die tiefbetrübten Geſchwiſter. 


Bekanntmachung. 
Königl. Kreis-Gericht zu Culm, 


den 22. Januar 862. 

Ea iſt das Aufgebot folgender, angeblich 

verloren gegangener Hypothekendokumente nach⸗ 

geſucht worden: 

1) Ausfertigung des Ueberlaſſungs⸗Vertre ges 

zwiſchen der Wittwe Catharina Müller, geb. 

ock, Peter und Johann Müller vom 23. 
December 1812 reſp 15. April 1:43 und 
Hypothekenſchein vom 28. April 1843, wo⸗ 
raus für die Wittwe Müller auf Wilhelms⸗ 
bruch No. 23 Rubr. 11. Nro. 5 ein Woh⸗ 
nungsrecht und Leibgedinge und Rubr. III. 
Nro. 2 eine Forderung von 133 & 10 Sr 
eingetragen ſteht; 

2) Ausfertigung des vor der Gerichts⸗Kom⸗ 
miſſion Brieſen am 6. März 1844 geſchloſ⸗ 
ſenen Kaufvertrages zwiſchen den Oberſchulz 
George und Sarg Gohritz'ſchen Eheleuten 

und Georg Friedrich At der nachträg⸗ 
lichen Erklärungen vom 11. Sept⸗mber 1844 
und 20. Januar 1845 nebſt Hypotbekenſchein 
vom 14. Februar 1845, woraus für die 

Sara Gohritz, verehelichte Einſaſſe Rauch 
in Klein Radowisk auf Labentz Nro. 5 Rubr. 

No. 1 eine Kaufgelderforderung von 

200 , zinslos N e ſteht; 
Beglaubigte Abſchrift des notariellen Kauf⸗ 
Contracts zwiſchen Carl Frank und den An⸗ 
ton Gaczkowsküſchen Eheleuten vom 17. 

April 1842 und der gerichtlichen Schen⸗ 
kungsverträge vom 9. Januar 1844 und 
22. Mai 1844 nebſt Hypothekenſchein vom 
2. Auguſt 1844, woraus für die Geſchwiſter 

Anton und Franz Gaczkowski auf Stadt 

Culm Nro. 52 Rubr III. Nro. 5 eine Kauf: 
gelderforderung von 145 %% 13 Gr. ver: 
inslich zu 5 Prozent eingetragen fteht; 

eglaubigte Abſchrift des Erbrezeſſes nach 

Andreas Reiſſow vom 10. September 1832 

nebft Hypothekenſchein vom 13. December 

1833, woraus für die damals minorennen 

Geſchwiſter Reiſſow, a) Eliſabeth Marga⸗ 
retha Magdalena, verehelichte Sprünger, 
b) Chriſtine, e) Johann Andreas, und d) 
ohann Co rad auf Zegartowitz Nro 7 
ubr. Ill. Nro. 1 ein Batererbtheil von 
165 11 4x. 6% & nebſt 5 Prozent Zin⸗ 
ſen eingetragen ſteht; ; 

5) Ausfertigung des rechtskräftigen Erkennt⸗ 
niſſes des Königlichen Kreis⸗Gerichts zu 
Culm vom 15. Juli 1850 in Sachen des 
Kaufmanns A. Eiſenberg in Conitz wider 
den Kaufmann Gumpert Roſenberg hier, 
nebſt Hypothekenſchein vom 22. November 
1850, woraus für den Kläger auf Stadt 
Culm Nro. 351 Rubr. II. Nro. 5 a, 33 a 
und 37 b bei den Synagogenſitzen des Be⸗ 
klagten eine Forderung von 122% 21 95 
nebſt 5 Prozent Zinſen ſeit dem 14. Sep: 
tember 1849 und 6 2. 18 ,, Koſten ein⸗ 
etragen ſteht: 

usfertigung der Verpfändungsurkunde der 

KaufmannßerdinandCalow'ſchen Eheleute von 
1 vom 8. October 1825 für den Kaufmann 

eorge Baum in Danzig über 2000 . 

nebſt Hypothekenſchein vom 21. October 

825, woraus für den ꝛc. Baum auf Stadt 

Culm Nro. 263 Rubr. III. Nro. 3 noch eine 
Darlehnsforderung von 450 . nebſt 6 
Prozent Zinſen eingetragen ſteht; 
Ausfertigung des Erbrezeſſes nach Eva 
Goerz vom 13. Mai 1833 und 12. Juli 
1833 nebſt Recognitions⸗Atteſt vom 3. März 
1837, woraus für die Geſchwiſter Heinrich und 

David Knehn auf Venedia Nro. 2 Rubr. III. 
Nro. 1 eine Erbtheilsforderung von je 29 
S 14% Ss eingetragen ſteht. 

— Die Poſten, außer zu 3, welche zur Hälfte 
bezahlt iſt, ſind vollſtänd'g bezahlt, und iſt über 
den Betrag derſelben theils löſchungsfähig quit⸗ 

Kite ru die Löſchbarkeit rechtskräftig feſt⸗ 

ellt. 


9 

Es werden nun die Inhaber dieſer Poſten 
und Documente, deren Erben, Ceſſionarien oder 
die ſonſt in deren Rechte getreteu ſind, aufge⸗ 
fordert, ſich im Termine 


am 30. Mai er., 

Vormittags 11% Uhr, 
por Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Fülleborn bier: 
ſelbſt zu melden, widrigenfalls die Ausbleiben⸗ 
den mit ihren Anſprüchen auf dieſe Poſten wer⸗ 
den prächudirt, dieſelben in den Hypothekenbü⸗ 
chern gelöſcht und die Documente für amortiſirt 
erklärt werden. 1013 


Bekanntmachung. 

Zur Vermiethung des der Stadtcommune 
ugebörigen, auf der Speicherinſel delegenen 
rundſtücks der ehemaligen lachs⸗ und Wollwaage 

auf ſechs Jahre, vom 1, Mai c. ab, ſleht ein Liei⸗ 
tations⸗Termin Sonnabend 
am 12. April C., 

Vormittags 11 Uhr, 5 
welcher um 12 Uhr g. ſchloſſen wird, im hieſigen 
Rathhbauſe, vor dem Herrn Stadtrath Strauß an, 
Wir dcr wir Miethsluſtige biermit einladen. 

ir bemerken dabei, daß auf das Meiſt⸗ oder 
nächſte Beſtgebot unbedingt der Zuſchlag oder, 
Er beide Gebote nicht angenommen werden, 
nberaumung eines neuen Licitations⸗Termins 
ae Nachgebote alſo keine Berüchſichtigung 
nden. 

Danzig, den 26, März 1862. 


Der Magiſtrat. 12220 
10 Mille holl. Dachpfannen ſind 
räumungshalber billig zu verkaufen 


12506) Brodbänkengaſſe No. 10. 


Ale Arten Gemüſe⸗ und Blumen» Sämereien 
find zu haben in der Handelsgärtnerei von 
12493 A. Lenz, Langgarten 27. 


S 


4 


— 


* 


— 
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7 


— 


41,046 gewann bei mir 50,000 Tia. 


ö 1 "029 52. 
3, A und 
billigst abzulassen, 


ig mi DD na mi mn Sp 
[2317] 


& Thaler habe ich zu 


Nothwendiger Verkauf. 


Das hierſelbſt in der Hintergaſſe No. J1 
des Hypokhekenbuchs belegene, dem Particulier 
Ludwig Bartz und ſeiner Ehefrau Henriette 
geb. Mittelneiner zugehörige Grunpftüd, 
welches die Servis-Bezeichnung Vorſtädtſchen 
Graben No. 51 und Hintergaſſe No 4 führt, 
al geſchätzt laut der im Bureau V. nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein einzuſehenden Taxe auf 15005 Thlr. 
10 Sgr. 4 Pf. ſoll 


am 6. September er., 
Vormittags 113 Uhr, } 
n ordentlicher Gerichtsſtelle reiuhbaftirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihrem Anſpruche bei dem unterzeichneten 
Gerichte zu melden. 
Danzig, den 27. Januar 1862. 
Königliches Stadt: und Kreiß-Gericht. 
y Erſte Abtheilung. [830] 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Weizen su Pr. Stargardt. 
U e 


heilung. 
den 5. Februar 1862. 

Die dem Poſthalter Caſimir von Wen⸗ 
ſierski gebörigen und in der hieſigen Stadt 
belegenen Grundſtücke und zwar: 

a) Pr. Stargardt No. 247, abgeſchätzt auf 

2200 Thlr. ' sit ann 

b) Pr. Stargardt No. 248 und 249, abge: 

ſchätzt auf 3500 Thlr. und 

c) Pr. Starg rdt No. 289, 
abgeihägt auf 10,000 Thlr., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe ſollen 

am 3. September 1862, 
Vormittags 11 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Folgende dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger, als: 

der Stanislaus Vincent Zudrowski, der 

Arbeitsmann Biedler, der Hauptmann 
Johann Sylveſter v. f ie der Hofſpe⸗ 
diteur Johann Auguſt Fiſcher und die 
Erben des Schmieds Franz Golom⸗ 
biewski, i 

werden hierzu öffentli eo vorgeladen. 9 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erfihtlihen Realforderung 
dus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem obengenannten Gerichte 
anzumelden. 840 


Heil⸗ u. Schutz⸗Waſſer. 
Lilionaise vom ni 


iſterium conceſſionirt, die Wirkung 

innen 14 Tagen garantirt die Fa⸗ 

rik, reinigt die Haut von Leber⸗ 

lecken, Sommerſpreſſen, Pocken 

f cken, vertreibt den gelben Teint 
und die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel für Flechten 
und ſcrophulöſe Unreinheiten der Haut, à Flaſche 
1 Tblr. Orientaliſches Enthaarungsmittel 


zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitelhaare 


und der bei Damen oft vorkommenden Barifpuren 
binnen 15 Minuten à Fl. 25 Sgr. Bart⸗Erzeu⸗ 
gungs⸗Pomade Doſe ! Thlr. Binnen 6 Mo: 
naten erzeugt dielelbe einen vollen Bart ſchon bei 
jungen Leuten von ſechszehn Jahren. Auch wird 
dieſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt. Chine⸗ 
ſiſches Haarfärbemittel à Fl. 25 Sgr. färbt 
ſofort echt in Blond, Braun und Schwarz. 
Erfinder Rothe K Comp. in Berlin. 
Die alleinige Niederlage für Danzig u. Provinz bei 


Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38, 
[2485] Parfumerie: u. Toilette⸗Seifen⸗Handlung. 


So eben empfing eine Sen⸗ 


dung der neueſten Shleep⸗ 


ſen und Cravatten, ſowie 
Handſchuhe für Herren und 
Damen in allen Farben u. 
verkaufe zu ganz billigen 
Preiſen pn 
bänten ö H. Müller & Co., danken 
Auf dem Gute Zuckau 
bei Rittel Kreis Konitz 
tehen ſechs fette Ochſen ſo⸗ 
ort, ſo wie 100 Stück fette 
Hammel zum Verkauf. Leb: 
tere geſchoren und den 15. 
April a. c. abzugeben. 


v. Schachtmeyer, 
Rittergutsbeſitzer. 


[2279] 


Zur Mittheilung. | 


/, Preussische Lotterie-Loose und Antheile zu , 2, 


14,423 zewann bei wir 50,000 Thlr. 


der am 17, d. Mis. beginnenden 4. Klasse 


G. A. Kaselow, 
Grosse Oderstrasse No. 8. 
— 
eee 
A PPA 

NR Ma 5 es 

Aus Heringen 
N bei Nordhauſen i 
empfing der Malzextrakt⸗Fabrikant und Brau⸗ 
ereibeſitzer, Herr Joh. Hoff, Neue Wil: R 
belmſtr. 1 in Berlin, das nachfolgende ge- 
ſchätzte Schreiben: 5 x } 
„Ew. Woblgeboren erſuche ich, mir fo $ 
bald als möglich wie serum 25 Fl. von Ihrem 
vortrefflichen Malzextrakt⸗Geſundheilsbier 
ſenden zu wollen.“ 5 


„Die vorzüglichen Wirkungen! 
deſſelben, insbeſondere der ſehr! 
heilſame Einfluß auf die 
Verdauungswerkzeuge, habe 
ich an meiner Frau ſo wie an 
mir ſelbſt verſpürt und kann ich! 
daher nur einſtimmen in die vie= 
len rühmlichen Anerkennungen, 
die Ihr Malzextrakt in der Nähe 
und in ber Ferne bereits gefun- 
den hat.“ 

Gloria Dee! 


Ar tungsvoll und ergebenft 
Ehrig, Archidtakonus. 


1 — ——— — 
Güter⸗Verkauf, 
Eine Herrſchaft von 4760 M. Boden Iſter 


und 2ter Klaſſe, davon 388 M. Acker, alles 
unter dem Pflug, 620 M. zwei⸗ u. breiihnittige 


[1781] 


zen, „00 Schfl. 
Schfl. Gerſte, 200 Schfl. E 5 
fer, 900 Schfl. Kartoffeln, 20 Schfl. Klee; In⸗ 
ventarium; 45 Pferde, 12 Fohlen, außer Stuten 
und Reitpferden, 65 Ochſen, 25 Kühe, 30 Stück 
Jungvieb, 2400 feine Schafe, ohne Lämmer 
maſſive herrſchaftliche u. ſämmtliche Wirthſchafts⸗ 
Gebäude in ſehr gutem Zuſtande; baare Gefälle 
700 &; die Chauſſee führt durch die Herrſchaft; 
ſoll wie es ſteht und liegt für 20,00% . ver⸗ 
kauft werden bei 80 bis 100,000 % Anzahlung 
Eine Herrſchaft von 5140 M., davon ſind 
500 M. 250 M. Ger Wieſen, 1000 M. Weiz ns 
boden, 2250 M. Gerſte in Boden 1. Klaſſe, 1100 
M. alt. beit. Buchen⸗ und Eichen⸗Mald, 2 Voll⸗ 
werke, Waſſermühle, Ziegelei, Kalkbrennerei, 1 
Waſſermühle auf dem Hof, welche zugleich eine 
Dreſch- u, Häckſelmaſchine, fo wie ein Sägetrieb 
betreibt; lebendiges u. todtes Inventarium, voll⸗ 
ſtändigen Gebäuden, ſämmtlich maſſiv und neu, 
ſoll für den Preis von 150,000 % bei 40,000 
* Anzahlung verkauft werden. Alles Näbere 
bei dem Agenten F. A. Defchuer, Jopengaſſe 
No. 17, Daſelbſt find Güter jeder Größe, jo wie 
Mühlen u. Gaſthöfe mit geringer Anzahlung 
zu verkaufen. 172180 
ET EEE ——ů LEE — i 
reihe patent, Viehſalz⸗Leckſteine 
verkaufe in Folge eingetretener Preiser⸗ 
mäßigung von jetzt ab mit 5 Sgr. pro Stück. 
Chriſt. Friedr. Keck, 
2274] Melzergaſſe 13. 


Frisch gebrannter Al 
ıst stets zu haben Lanygarten 107 
und in der Kalkbrennerei bei Legan. 

124500 J. G. Domansky Wwe. 


Dr. Riemann's 
'Buthenium 


zur gänzlichen Vertilgung der 
Hühneraugen, Warzen und Haut- 
verhärtungen, à Flacon 5 Sgr. 
empfiehlt die Niederlage in der 
Parfümerie- und Foiletten-Hand- 
Albert m 


lung von 
Langenmarkt 38, 

NB. Zahlreiche Atteste über die sichere 

Wirkung liegen zur gefälligen Einsicht bereit. 


Allen Müttern 
empfehlen die von uns erfundenen und an- 
8 fertigten | 
electro-magnetischen 


Zahn-Halsbändchen 


zur Erleichterung des Zahnens der Kinder, 
das Stück mit {0 Sgr. incl. ausführlicher Ge- 
brauchs-Anweisung 4 1 
Gebrüder Gehrig in Berlin, 
% Apotheker erster Klasse. 
i Alleinige Niederlage für Westpreussen 
in der Parfümerie- und Toilette-Handlung 
Albert Neumann. Langenmarkt 8. 


Zur Beachtung! 


egen des Umzuges nach Heil. Geiſtgaſſe 
No. 31, bleibt mein Geſchäft Freitag, den II. 
d. Mts, für Detail-, Ab nicht für Engros- 


Verkauf geſchloſſen. \ 


— — un —— 
I Lotterielooſe bei Hille, Schleuſe 11, Berlin. 


„Einladung und Programm zur 
fünften Verſammlung des volks⸗ 
wirthſchaftlichen Congreſſes, 


welche in Weimar vom ö. bis 11, Seplemset d. J. 
ſtattfindet und am 8. Sept., Vormiltags 10 Uhr, 
eröff get wird, 

1. Die Anmeldung wie die Aushändigung 
der Eintrittskarten nebſt bereiten Denk und Drack⸗ 
ſchriſten über die Berathungsgegenſtande erfolgt 
gegen Erlegung von 3 Thalern oder 5% Gulden 
ſucdeuiſcher oder 45 Öuiben öſterreichiſcher Wäh⸗ 
rung bei dem, unter Mitwirkung des Profeſſor 
Biedermann zu Weimar, zu blidenven Local⸗ 
Comité am 6. u. 7. September c. Vor: und Nach⸗ 
mittags, ſpäter, wahrend der Sitzungstagen, am 
Eingange ves Verſammtungslocals. Letzteres wird 
vom Localcomué bei der Anmeldung, bekannt 
gemacht. 

2. Der Zutritt zum Cong ſeß und deſſen Ver: 
handlungen ſteht Jevermann frei, welcher ſich dazu 
melset und vie Eintriuskarte löſt. Staals- und 
Gemeinbe-Behörden, Geſellſchaften, Vereine und 
Geſchaftsbäuſer konnen durch Bevollmächtigte 
vertreten werden. 

3. Die Mitglieder früherer Congreſſe, wie 
neu binzuivetende Mitglieder, weiche auf dem Con⸗ 
greſſe zu erſcheinen veibinocit find, erhalten gegen 
Einſendung des oben gedachten Jahresbeitrages 
an ven Schagmeifter, ein Exemplar der im Diud 
erſcheinenden Verhandlungen nebſt vorhandenen 
Denk, und Druaſchriften. I 2 

Die Tagesoronung des Congrifieg iſt (vorbe⸗ 
haltlich abweichen per Beſchluſſe veſſelben) folgende: 

a) Wahl eines P älidenten, ſeiner beiden Stelle 
vertreter und von fünf Schriftfuhrern für die 

Congreßverhandlungen. 


b) Jahresbericht der jtanvigen Deputation. 


c) Entgegennahme etwaniger neuer Anträge von 
Mitgliedern, vergleichen ſtatutenmäßig nur 
vor oder bei Eröffaung des Conureſſes geſtellt 
werden können, uber veren de: athung und 
den Zeüpunkt derſelben der Congreßz entſcheidet. 

d) Berichten ſtattungen durch die ernannten Refe⸗ 
renten und reſp. Berathungen, in der Regel 
ſofort im Plenum: 

J. Gewerbege , etzgebung. 
11. Fretzugigkeit. 
Il, Anwendung der Grundſätze der Ges 
werbefreiheit auf die ſogenannten 
elehrten Berufsſtände. Kudvocmen, 
Aerzte, Apotheker.) 
IV, Neform der Zollvereinsverfaiinug. 
V. Tarif⸗Neform. 
1. Der Deutſch⸗Franzöſiſche Handels⸗ 
Vertrag. 
2. Zuckerzoͤlle. 
3. ele auf Twiſte u. Baumwollen waaren. 
4. Uebergangsabgaben (auf Wein, Brannt⸗ 
wein, Bier, Taback). 
5. Die Mecklendurgſche Zollfrage. 
Vi. Ueber Baukfreiheit. 
VII. Sociale Selbſthilfe. : 
1. Erhaltung und Verſicherung der Arbeits⸗ 
kraft (Hilfs⸗, Unterſtutzungs⸗, Invali⸗ 
£ men Witwen. und Waiſen⸗Penſions⸗ 


aſſen). 4 a 
2. Er 58 und Erlangung wirthſchaft⸗ 
licher und gewerblicher Selbſtſtändig⸗ 
keit auf genoſſenſchaftlichem Wege (Cre⸗ 
dit, Vorſchußkaſſen⸗, Magazin, Rob⸗ 
ſtoff Vereine). 
VI, Patentgeſetzgebung. x 
e) Wahl der ſtändigen Deputation zur 
Geſchäftsbeſorgung für das folgende 
3% von YMiiglievern, ſechs durch die 
erſammlung, drei durch Cooptation. 

Anfang und Zeit der Plenarſitzungen an den 

folgenden Tagen wird jedesmal beſtimmt. 
Berlin, den 7. Marz 1862. 

Die ſtändige Veputation des 
Congreſſes deutſcher Volkswirthe. 
Dr. Lette or Vorſitzender. Dr. Brann 
(Wiesbaden). Dr. Böhmert (Bremen). Hopf 
(Gotha) Schatzmeiſler. v. Steinbeis (Stuttgart). 
Dr. Faucher (Frankfurt a. M.) Dr. v. Kerſtorff 
(Augsburg). Schulze (Delitzſch) Dr. Soetbrer 
(Hamburg). Dr. Max Wirth (Frankfurt a. M.) 


Neu Zuſendungen der Hoff ſchen Malz 
Präpargte ſind wieder eingetroffen bei 
der General⸗Ageutur in Danzig, Hunde⸗ 


gaſſe 40. J. Grünwald. 


[2329) 
Is Neiſender, Buchhalter zc. in be⸗ 
. Fabrik- und Engros⸗Geſchäf⸗ 
ten 900 noch mehrere Poſten mit reſp. 5 
bis 800 Ag Gehalt zu beſetzen. Ebenſo 
können wir noch einige tüchtige junge 
Leute in Colonial, Material-, Dro⸗ 
‚guen u. Farbe-, Eiſen⸗, Kurz⸗, Ga⸗ 
| | lauterie- u. Porzellau⸗, Tuch⸗ u. Ma⸗ 


unfacturwaaren⸗Geſchäfte, theils für's 
Comptoir und für vorkommende, Meiſen, 
theils als a Verkäufer und für's i a 
alair zu placiren. . a 
TS us 5 Berlin, Fiſcherſtr. 24. 
ie Lehrerſtelle an einer Privatſchule in Neu⸗ 
lei Hi! großen Marienburger Werder), in 
welcher Knaben für Tertia einer Realſchule over 
eines Gymnaſtums vorbereitet werben, mit einem 
Gebalte von 450 Thlrn., wird zu Oſtern d. J. 
vacant. Geeignete Bewerber⸗Candidaten der 
Philologie oder Theologie — werden gebeten, 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe, ih ſchriftlich 
oder mündlich bei dem Unterzeichneten zu melden. 
Neuteich, 6. April 1862, 
war) Heermann, evangel. Pfarrer. 
Es ſind bei mir wiederum einige Vacanzen für 
Commis, Gouvernanten, Inſpectoren, Wirthe 
und Wirthinnen, Hausmäsochen angemeldet. Qua⸗ 
lificirte Perſonen erhalten Auskunft durch 
Ferd. Berger in Thorn, 
2495 Informations-Bureau. 


Eine Dame, Wittwe, 30 Jahre alt, wünſcht 
die Stelle einer Hausfrau zu vertreten und 
gleichzeitig die Erziehung der Kinder zu leiten. 
Sollten Damen eine Geſellſchafterin auf Reiſen 
bedürſen, ſo bitte ich Näheres hierüber zu er⸗ 
fragen Brodbänkengaſſ 25000 


& Co. in 


ſſe No. 3. 
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